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Die ReparatLonsfrage.
Die Jahreswende hat für die Reparationsfrage , die ja

der wichtigste Abschnitt der deutschen Außenpolitik ist,
stets besondere Bedeutung gehabt , — allerdings in un¬
heilvollem Sinne . Ende 1920 wurde die internationale
Sachverständigenkonferenz in Brüssel ergebnislos abge¬
brochen, und im Januar 1921 begannen dann jene Ver¬
handlungen zwischen den Alliierten , die in dem „Pariser
Reparationsvorschlag " vom 29 . Januar gipfelten . Ende
1921 beriefen die Alliierten die Reparationskonferenz
zu Cannes ein, auf der eine Entscheidung zu Deutsch¬
lands (Hunsten von Frankreich Hintertrieben wurde , uud
mach deren plötzlichem Abbruch (12 . Januar ) Poincare
!die Leitung der politischen Geschicke seines Lantus über¬
nahm . Um die Jahreswende 1922/23 schmiedete die Re¬
parationskonferenz im Aufträge Poincares die juristi¬
schen Waffen , mit denen Frankreich und Belgien die
iBesetzung des Ruhrgebietes gegen den Einspruch Deutsch¬
lands und der anderen alliierten Mächte abwehren zu
können glaubten . Auch in diesem Jahre hat uns Poin¬
care mit seiner Parlamentsrede vom 21 . Dezember ein
böses Geschenk bereitet , das uns nichts Gutes für das
neue Jahr erwarten läßt.

Aus der ausführlichen Rechtsertigungsrede , die der
,
«französische Ministerpräsident für seine Ruhrpoli ik hielt,
«verdient der Satz besonders Beachtung , daß „ jetzt der
Dag gekommen sei, die französischen Rechte geltend zu
machen.

" In einem formalen Punkt haben die angel¬
sächsischen Mächte allerdings einen Erfolg zu verzeichnen:
Die Sachverständigen -Kommission wird schon nn Januar
.zusammentreten und in drei Ausschüssen die deutsche Zah¬
lungsfähigkeit , die Sanierung der deutschen Finanzen und
die Erfassung des ins Ausland geflohenen deutschen Ka¬
pitals studieren. Die von Sir Bradbury vorgeschlagenen
britischen Vertreter sind zweifellos vertrauenswürdige
F̂achleute , und auch Amerika wird es sich angelegen sein
lassen , Männer von Erfahrung und Gewicht zu dele¬
gieren . Trotzddem wird die Arbeit der Sachverständigen-
Kommission bestenfalls eine „ Studie " bleiben, wie s . iner-

,zeit im November 1922 die Arbeit der nach Berlin ge¬
ladenen internationalen Finanzsachverständigen . Poin¬
care rühmte sich in seiner Rede vom 21 . Dezember, daß
es ihm gelungen sei , die Meinung aller Verbündeten
für Frankreich zu gewinnen , ohne daß er eine einzige '

seiner wesentlichen Bedingungen auszugsben brauchte.
Diese „Bedingungen " zielten darauf ab, ein praktisches
Ergebnis der Konferenz zu verhindern . Poincare hat
es putsch ausgesprochen, daß die Ertrage des sogenanmen
„Micum -Abkommens" zunächst einmal um die Kosten
der Ruhrbesetzung gekürzt iverden sollen. Der leitende
französische Staatsmann benutzt also die Einkünfte eines
Gebietes , von dem er behauptet , daß es ein Pfand für
die Erfüllung der Reparationsverpflichtungen seitens
Deutschlands darstelle, in erster Linie zur Rückerstattung
von Auslagen , welche Frankreich und Belgien gegen den
Willen und gegen die Interessen der übrigen Alliierten
und außerdem noch gegen jedes geschriebene und unge¬
schriebene Recht gemacht haben . Noch heute kann sich
also Frankreich gegenüber seinen Alliierten ziemlich alles
herausnehmen . Aus Amerika wird gemeldet, daß der ge¬
plante Nahrungsmittelkredit für Deutschland nichts zu¬
stande kommen könne, wenn die Reparationskommission
(natürlich auf Betreiben Frankreichs ) die Zustimmung
dazu versagt , daß diese ausländische Forderung vor den
Reparationsforderungen der Alliierten rangiert . Von der
Ruhrbesetzung und von der gleichfalls vertragswidrigen
französisch -belgischen . Eisenbahnregie sagt Poinccare , daß
ec sie nicht ohne Zahlung aufgeben werde. Wenn er
unter diesen Umständen zu Verhandlungen mit Deutsch¬
land bereit ist, so bedeutet das , daß sich Frankreich nicht
mehr weigert , seine Zustimmung zu einer Komödie zu
geben, die ohne greifbare Folgen sein wird . Der Geist,
wie er heute in Frankreich herrscht, steht einer baldigen
vernünftigen Lösung der Reparationsfrage entgegen. Tie

! Situation kann nur gebessert werden, wenn sich unser
Will « zur Selbstbehauptung und zum Opfer bewährt Md
Wgert . * . .

Wertes vom Tage.
^ Gewährleistung -er Wahlsreihcit.

Berlin , 3 . Jan . Der Rechtsausschuß des Reichstages
>hatte in einer Sitzung eine Entschließung angenommen,
lwonach vom Tage dm: Ausschreibung - er Wahl bis rn

(ihrer Beendigung auch für verbotene Parteiorganisa-' tionen die Gründung von Vereinigungen, ausschließlich
zur Betreibung der Wahl zulässig sei und Bersamm--
lnngs- nn- Preßfreiheit auch für sie nur den all¬
gemeinen strafrechtlichen und polizeilichen Beschrän¬
kungen unterliegen . Zu dieser Entschließung hat der
Reichskanzler namens der Reichsregierung in einem
Schreiben an den Präsidenten des Reichstags vom

, 2 . Januar 1924 wie folgt Stellung genommen : Das
nach einer Entscheidung des Staatsgerichtshofs zum

. Schutze der Republik grundsätzlich zulässige Verbot
politischer Parteien hat nach Auffassung der Rerchs-
regierung immer nur als Verbot von Vereinen oder
Vereinigungen Inhalt und Bedeutung. Es untersagt
lediglich die äußere Betätigung des organisierten Zu¬
sammenschlusses derjenigen, die der verbotenen Partei
angehören, hindert dagegen nicht , der politischen Ge¬
sinnung durch Wahl bestimmter Bewerber von parla¬
mentarischen Körperschaften Ausdruck zu geben . Der
Art . 125 der Reichsverfassung gewährleistet Wahlfrei¬
heit und Wahlgeheimnis nach den näheren Bestim¬
mungen der einzelnen Wahlgesetze. Dieses Grundrecht
der Reichsverfassung kann auch durch eine Maßnahme
auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung nicht
außer Kraft gesetzt werden. Aus dem Grundsatz der
Wahlfreiheit ergibt sich , daß das Verbot einer Orga¬
nisation nicht die Wirkung haben kann , wahlberechtigte
Personen , welche die von der Organisation vertretene
politische Anschauung teilen, in der Ausübung ihres
Wahlrechts oder an der Vorbereitung der Wahlen zu
hindern . Personenmehrheiten, die vorübergehend zu¬
sammentreten, um im Auftrag von Wahlberechtigten
Vorbereitungen von bestimmten Wahlen zu den auf

. Gesetz oder Anordnung von Behörden beruhenden öf¬
fentlichen Körperschaften zu treffen, werden daher vom
Tage der amtlichen Bekanntmachung des Wahltages
bis zur Beendigung der Wahlhandlung durch das Ver¬
bot einer politischen Partei nicht betroffen, soweit sie
sie sich auf diese Ausgabe beschränken. Entsprechend - s
gilt für Versammlungen der Wahlberechtigten- zur Be¬
treibung der Wahlen, sofern es sich um reine Wähler-
vetsammlungen handelt. Dabei bleibt aber die Befug¬
nis des Inhabers der vollziehenden Gewalt unbe¬
rührt , Versammlungen aus Gründen der Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu
verbieten. Die nach der Verfassung im Falle des

, Ausnahmezustandes zulässige Beschränkung der Presse¬
freiheit kann auch in einer Genehmigungspslicht für
Flugblätter bestehen. Dabei soll während der Wahl¬
zeit die Genehmigung nur dann versagt werden, wenn
in dem Inhalt des Flugblattes auf einen gewaltsamen
Umsturz der Verfassung hingewirkt wird.

Keine vorzeitige Einberufung - es Reichstages.
Berlin , 3 . Jan . Zu dem von sozialdemokratischer

Seite erhobenen Ruf „auf Einberufung des Reichs¬
tages" wird der „Köln. Volksztg .

" gemeldet : Keines¬
falls ist vor Mitte Januar mit der Einberu¬
fung des Reichstages zu rechnen, es sei denn,
daß besondere außenpolitische oder sonstige Zwischen¬
fälle eintreten . Bis jetzt liegen irgendwelche Beschlüsse
in dieser Frage nicht vor . Vereinbarungen unter den
Partein haben überhaupt noch nicht stattgefunden, zu¬
mal die meisten Parteiführer von Berlin abwesend
sind. Ebenso wie über diese Frage läßt sich auch
noöb nichts über einen Termin der Neuwahlen sagen.

Tie Hypothekenanfwertung.
Berlin , 3 . Jan . Wie verlautet , kann es als völlig

ausgeschlossen bezeichnet werden, daß ein Verbot der
.Aufwertung von Hypotheken durch die Regierung er¬
folgen wird . Ueber die Aufwertung von Hypotheken
sind zurzeit Erwägungen in der Schwebe. Es ist nicht
ausgeschlossen , daß eine Aufwertung der Hypo¬
theken bi .s zu 10 Prozent des Vorkriegs-
wertes erfolgt. Diese Auswertung würde aber
zum Teil der Heranziehung zur Steuer dienen. End¬
gültige Beschlüsse nach dieser Richtung sind jedoch
stoch nicht gefaßt. Es ist möglich, daß man sich dazu
«entschließt , die Auswertung von Hypotheken von Fall
zu Fall durch ein schiedsrichterliches Verfahren entschei¬
den zu lassen.

Der thüringische Minister Hermann verhaftet.
Weimar, 3 . Jan . Wie die T .U . erfährt , nahm die

vor einigen Tagen nach Thüringen entsandte Kom¬
mission der Reichsregierung u . a . auch Anlaß , die
Personalangelegenheiten des thüringischen Ministe¬
riums einer Prüfung zu unterziehen . Hierbei stellte
sich heraus , daß in der letzten Zeit eine große Zahl
von Beamten neu eingestellt worden ist . Tie Einstel¬
lungen haben bis zum 22 . November 1923 stattgefun¬
den . Gleichzeitig ergab sich , daß in den Anstellungs-
Urkunden Fälschungen vorgenommen waren . U . a.
waren Anstellungsdaten nachträglich vordatiert , um

den Eindruck zu erwecken , vast Die ' Anstellungen St¬
reits im September oder Oktober erfolgt waren , auch
waren belastende Aktenblätter entfernt worden. Tie
Angelegenheit wurde vom Reichskommissar dem Ober¬
staatsanwalt in Weimar übergeben, der zunächst die
Verhaftung des Assessors Kunze verfügte.
Nach den ersten Verfehlungen wurden weitere straf¬
bare Handlungen aufgedeckt. Wie wir hören, ist nun¬
mehr auch die Festnahme des Ministers des
Innern , Hermann, erfolgt . Bei den Neuein¬
stellung ist es bezeichnend , daß alle in der letzten Zeit
Neueingestellten der Sozialdemokratischen Partei an¬
gehören sollen. Es kann Wohl schon jetzt gesagt wer¬
den , daß diese Angelegenheit weitere Kreise ziehen
wird.

Berlin , 3 . Jan . Die Reichsregierung wird zu
den Ermittlungen der nach Weimar entsandten Reichs¬
beauftragten erst Stellung nehmen , nachdem das thü¬
ringische Staatsministerium zu diesen Feststellungen
sich geäußert hat . Tie Aussprache mit den thürin¬
gischen Staatsministern wird voraussichtlich am näch¬
sten Samstag in Berlin stattfinden.

Stresemann reist nach Mailand?
Mailand , 3 . Jan . Der „ Secolo" will wissen , daß

Außenminister Stresemann sich am heutigen Donners¬
tag nach Mailand begeben werde. Es scheine , daß man
über die Abschaffung des gemischten deutsch- italieni¬
schen Gerichts verhandeln wolle. Andere Quellen mel¬
den dagegen , daß Stresemann von Lugano aus direkt
nach Berlin zurückreisen werde,

Lugano, 3 . Jan . Neben dem Außenminister Tr.
Streiemann befindet sich zurzeit zu einem Erholungs¬
aufenthalt in Lugano auch der frühere deutsche Bot¬
schafter in Washington, Graf Bernftorff, mit sei¬
nem Privatsekretär . . ,

Frankreichs Ablehnung «»gekündigt.
Paris , 3 . Jan . Ter diplomatische Redakteur der

Havas-Agentur glaubt , daß die ihm gewordenen Anden- '
tungen über den Inhalt der vom Quai d 'Orsay sestge-
legten Antwort auf das deutsche Memorandum Pom'
24. Dezember es ihm gestatten , folgendes über den In -'
halt der Antwort mitzuteilen : Die lokalen fran¬
zösischen Behörden im besetzten Gebiet sind im allge¬
meinen ausdrücklich gegen die Gesamtheit der
von der deutschen Regierung im Ruhrgsbiet und in den
Nheinlanden verlangten Maßnahmen. Sie seien ge¬
eignet, den Wert des Pfandes und sogar der Sicherheit
der Besatzungsmächte Abbruch zu tun . Man könne also
annehmen, daß die französische Regierung sich auf die

, Rechte beziehen werde , die sich aus dem Vertrag her-
leiten und daß sie nicht verfehlen werde , die deutsche
Regierung daran zu erinnern , daß gewisse Forderun¬
gen , die sie gestellt hat , bereits wenigstens teilweise,'
namentlich was die Weidereinstellung der Eisenbahner
betrifft , Befriedigung erlangt haben . A^an habe auch
Grund zu der Annahme , daß den anderen deutschen
Vorschlägen keine Folge gegeben werde,

ida sie die leitenden Grundsätze der französischen Repa¬
rationspolitik , die so oft Proklamiert worden seien, in
Frage stellen könnten . Die französische Note sei in

Ansdehnung - es Streiks in -er Berliner
Metallindustrie.

Berlin , 3 . Jan . Der Streik in der Berliner Metalls
industrie hat heute an Ausdehnung zu enommen . Etwa«
90 große und mittlere Firmen sind in die Bewegung?
hineingezogen . Gestern ist es in einzel : :n Betrieben zu
Ausschreitungen gekommen. Die Kom unisten versuch¬
ten bei einzelnen Firmen , die arbeits ' . lügen Teile der
Belegschaft mit Gewalt herauszüholln.

Wie- erdnrchgangsvcrkchr Fra «? s rt -Main —Ba sel.
Frankfurt , 3 . Jan . Nach einer Unterbrechung von

11 Monaten ist der direkte Zugsverkehr Frankfurt-
Main—Basel über Offenburg wieder hergestellt . Eine
Genehmigung für die Durchreise durch das besetzte Ge¬
biet ist nicht notwendig.
Sozialistisch-kommunistischer Wahlblock in Thüringen.

Weimar, 3 . Jan . Tie Sozialdemokraten in Thürin¬
gen haben am Mittwoch ein Wahlabkommen mit den'Kommunisten abgeschlossen, um eine bürgerliche Mehr¬
heit in Thüringen bei den Landtagswahftn - u ver¬
hindern.

Tr. Schacht in London.
London, 8 . Jan . Reichsbankpräsident Tr . Schacht

hat . mit führenden Persönlichkeiten der Bank von Eng¬
land und der City über die Beteiligung englischer
Finanzkreise an der von ihm vorgeschlagenenGold-
notenbank und an der Nahrungsmittelanleihe für'
Deutschland Unte.rpednngen gehabt . Während in City-



ikrei'en lebhaftes Interesse für eins englische Beteili¬
gung an der Goiotredttbank besteht, wird angesichts
der unklaren Haltung des Entschädigungsausschusses
von englischer Seite bezüglich einer Beteiligung an dem
Lebensmittelkredit noch große Zurückhaltung geübt.

Tie Eiserlbahnsrage in der britischen Zone.
Köln , 3. Jan . Tie Verzögerung in den Verhand¬

lungen über die Eisenbahnfrage in der britischen Zone,
' die durch den Wunsch der Franzosen auf Einverleibung
der Eisenbahndirektion Köln in die Regie zurückzu¬
führen ist , ist keineswegs aus Schwierigkeiten bei den

^ Verhandlungen der örtlichen Behörden zurückzuführen.
-Die Bemühungen der britischen Besatzungsbehörde,
/den Verkehr möglichst bald wieder in normale Bahnen
szu lenken und die deutsche Verwaltung im Brückenkopf
Köln zu belassen , hat mit den Franzosen und Belgierntn Koblenz zu einem Uebereinkommen geführt , wonach
die Eisenbahndirektion Köln grundsätzlich deutsch blei¬
ben soll . Auch bei den Verhandlungen der Engländer,
Franzosen und Belgier mit dem Reichsverkehrsmini¬
sterium ergaben sich auf dieser Grundlage keine erheb¬
lichen Schwierigkeiten . So schien die Verkehrsfragebald geregelt zu werden . Die neue Wendung ist darauf
zurückzuführen , daß von Paris aus der Wunsch auf
Einverleibung der Kölner Eisenbahnenin die Regie laut wurde . Ueber diesen neuen Ab¬
schnitt in der Verkehrsfrage wird augenblicklich zwi¬
schen Paris und London verhandelt . Tie örtlichen

i Behörden müssen abwarten , auf welcher Grundlage
eine Einigung erzielt wird , um dann ihrerseits die
-Verhandlungen durch Erledigung der technischen Fra¬
gen abzuschließen.

Hoovers Neujahrsbotschaft.
Berlin . 3 . Jan . Wie aus Washington berichtet wird,

hat Handelssekretär Ho oder zum Neujahrstag eme
Erklärung veröffentlicht , in der es heißt:

Im Jahre 1923 hatten die Vereinigten Staaten den
höchsten Erzeugungsstand seit dem Kriege aufzuwersen.
Die Beschäftigung sei lückenlos gewesen, die Real-
köhne hoch , die Kapitalansammlungen seien gestiegen,
der Wohnungsbau habe Fortschritte gemacht und das
Eisenbahnwesen habe die stärksten Verbesserungen seit
dem Kriege erfahren . Das Ganze sei Hand in Hand
gegangen mit einem bemerkenswerten Mangel an Spe¬
kulation oder gefährlicher Kreditüberspannung . Was
das Land als Ganzes anlange , so habe Amerika nie¬
mals in der Geschichte eine so hohe Lebenshaltung und
einen so hohen Grad kaufmännischer und industriel¬
ler Tätigkeit erlebt wie heute . Die wirtschaftlichen
Aussichten für Amerika seien glänzend,
und die Lage in der Welt sei hoffnungsvoll,
allerdings nur auf Grund derjenigen Aussichten , die
die aufgenommenen Verhandlungen über eine Re¬
gelung der deutschen Frage böten. Selbst
wenn diese letztere Regelung zustande komme, so gebe
es noch genügend andere wichtige Fragen rm Zu¬
sammenhang mit der Wiederherstellung der interna¬
tionalen Handelsbeziehungen aus Grund des Wiedw
eintritts deutscher Kohle und deutschen Stahls rn den
Wettbewerb auf dem Weltmarkt und im Zusammenhang»
mit dev etwaigen Rückkehr von Kapitalien nach Europa,
die nach den Vereinigten Staaten ausgeführt wurden.
Die Stabilisierung des Franken und eine starke Herab¬
setzung der europäischen Rüstungen seien eine not¬
wendige Vorbedingung für eine Besserung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse . Der deutsch e Zus ammen-
bruch habe in gewissem Grade sämtliche übrigen Teile
der Welt in Mitleidenschaft gezogen . Die Abschnürung
des Ruhrqebiets habe sich für sie indessen noch nicht
in vollem Maße fühlbar gemacht. Allerdings werde
durch die finanzielle Stärke und Stabilität der west-
kchen Hälfte der Erde und durch die Aussicht auf eine
baldige Konferenz , deren Gegenstand die ftanzo, : ,ch-
deutschen Beziehungen sein würden , eine Grundmgs
geschaffen, aus der sich das neue Jahr werde auf¬
bauen lassen.

Aus Äcrdt und Land.
Ntteirlels » 4 . Januar ISS4.

" P,ßkk>f1f«hrt, » »,H Die Wieder¬
aufnahme der Krafipofifohltrn der Linien Altensteig —Dorn-
stellen vnd Nltevsteig —Eimmersfeld ist nach gemachten Ver¬
suchen «och nicht möglich. — Der Postschalten ist nunmehr
« iedrr bs 6 Uhr abend» peöffmt.

Z»r GrS»d »»g einerla»dw. Bez«t» »ud Absatz »«-
u «ff «schast wird un» von lavdw. S >i « geschrieben : Wie
a«» dem gestrigen Inserat in dieser Zeitung ersichtlich ist,
soll di« geplante la, dw. Bezug »- und Absatz : «»wfsmsche>ft mit
Lagerhäuser« in Altenstiig und Na; o '. d nun doch zustande
kommen . Lies«» ist nur zu begrüßen und e» ist s fl cht jedes
einsichtigen MauueS, die Ausführung des Plane» mit allen
Mitteln zu sö deru. Wir Landwirte bebauen einen Boden,
der nur dann die Erträge gibt, die jeder von uns haben muß,
soll er sich über dem Master halten, wenn er dem Boden
zur rechten Zeit die Nährstoffeznführenkann, die er braucht.
Wie soll unser Volk ernährt werden , oder wovon sollen die
riesige» Steuerlasten bezahlt werden , nunn wir nur unge¬
nügend ernten und nichts verkaufen können ? In der Grün-
dungsve fomml» ng wurde von allen Seiten betont, daß
keinem Ort - verband eS möglich ist , Kunstdünger oder landw.

, Btda . fsa - Ickel in der Menge zu kauf«», wie es nötg istund
s zwar einfach, weil die nötigen Geldmittel mcht aufzutreiben
r sind . Diesem soll nun dadurch abgrholsen werden , daß es
! j - dem Verein oder jeder Einzelperson möglich ist, zu jeder

Zeit, wenn der Einzelne über Geld verfügt , j de beliebige
Menge Kunstdünger im Lagerhaus abzuholen . Ebenso ist
es mit dem Verkauf unserer lavdw. Erzeug' iffe. Wer hätte
vor 3 Monaten geglaubt, daß wir j tz : mit solche» Schwierig¬
keiten zu kämpf,n haben ? Au» d esen Gründen ist allen
Miesmachern und Nöglern die Lür zu weisen und haben
d e landw. Bezirktve rine, nam -ntlich auch die Darlehenskassen

l die Pflcht, zrm Wohl ihrer M tglieder von dem Angebot
der « evoffevschaft, unter sehr günstigen Bedingungen ge¬
schloffen Aktien z« erwerbe «, Gebrauch zu mache», wie die»
z. B. schon Egenhausen, G ömbach «sw . getan hat. Zum
Anschluß de» lavdw . Brzirlsoereill» sind Bestrebungen im
Gange. Eine» ist sicher , wäre j ' tzt nichts geschehen , so wären
die Lagerhäuser dieses Jahr doch gebaut worden, aber wir
hätten vus dann die Preise müssen stets dikt «reu lassen und
hätten nichts darein reden kärrneo. Uns re Gastwirt« können
uns au» dem Bierpreis sagen, was eS heißt, ohne Konkurrenz
sich den P - eii diktieren zu lcsi-v. Lassen wir Landwirten ««
deshalb nicht z«m zweitenmal rachsaze » . Die find nicht ein¬
mal einig, wenn e » gilt, ihre ureigensten Inten ffen zn wahren ' .

; Darum aus zur Tat!
TtAMer'irsernGerM in Württemberg . Ueberden Ausfall des heurigen Wernherbstes in Württem¬berg schreibt die Zeitschrift des Württ . Weinbauvereins

zusammenfassend : Während in der Pfalz und in der
- Rheingegend ein Mißjahr zu beklagen war , dürfen die
i Württembergsen Weingartner mit ihrer einem Vier-
z telherbst gleichkommenden Weinernte zufrieden sein,
i zumal Glücksherbste nicht selten waren . Tie Most-
; ^gewichte schwankten zwischen 60 und 75 Grad Oechsle.
- .Der Säuregehalt war mit 8—10 pro Mille mäßig . Die
; Weinmoste der Stuttgarter Gegend und des Remstals
! waren in diesem Jahr etwas zuckerreicher als die des
; unteren Neckartals . Die Qualität des 1923ers kann
i als mittel bis gut bezeichnet werden . Tie besserer^
i Weine kommen in der Güte an den 1915 heran . Auf-
i fallend ruhig war der Herbstverkauf . Ten Käufern
? fehlte das Geld , um sich bei der auf Goldmarkbasis
i gestellten Preissorderung von 180—250 Mk. für den

Eimer (300 Liter ) genügend eindecken zu können . So
wurde denn in einem Maße , wie dies seither in Würt¬
temberg nicht der Fall war , Wein vom Erzeuger , viel¬
fach auf genossenschaftlichem Weg . eingelagert . Tiei

Weinverftetgerungen yarren retüveffe unter der aklge-
^ meinen Geschäftsflauheit zu leiden ; es wurden Eimer¬

preise von 240 bis über 300 Mk. bekannt . Auch nachdem Herbst vermochte sich das Weingeschäft nur wenig
! zu beleben . Tie Qualität des 1923ers darf Anspruch

darauf erheben , bei der Bewertung gebührende Bernck-
^ sichtigung zu finden.

— Hochwassergefahr '. Strenge Herren regieren nicht
i lange ! Am 1 . und 2 . Januar noch Kälte von 10—20
j Grad und beste Schlitten - und Rodelbahn in Stadt
; und Land . Und am 3 . Januar Regen und Tauwetter.
- Ta überall reichlich Schnee liegt , ist Hochwasser in
§ Sicht . , . .
j — Schlechte Aussichten für Deutsche in Spanien,
j Infolge des deutschfreundlichen Verhaltens Spaniens
z während des Krieges haben sich eine große Anzahl
z von Deutschen aller Berufsklassen veranlaßt gesehen,

seit 1919 nach den spanischen Städten einzureisen . Die
frohen Hoffnungen , die sich an die Ausreise knüpften,
haben sich nur in sehr wenigen Fällen verwirklicht.
Insbesondere haben diejenigen Deutschen, die im Laufe
des vergangenen Jahres sich nach Spanien begaben,
nicht die geringste Aussicht , auch bei bescheidensten
Ansprüchen irgendeine Beschäftigung zu erhalten . Ge¬
rade die Angehörigen der kaufmännischen und gehobe¬
nen Berufe finden in Spanien keine für sie in Betracht
kommende Arbeit . Zum Beispiel findet man in Barce - -
lona eine große Anzahl von deutschen Kaufleuten mit
ganz gewöhnlichen Arbeiten beschäftigt , als Lastträger
oder beim Auf - und Abladen von Sand . Deutsche,
die sich schon seit beinahe einem Jahrzehnt in Spanien
befinden , die Sprache vollständig beherrschen und mit
den Landesverhältnissen gut vertraut sind , tragen sich
mit dem Gedanken , nach Deutschland zurückzukehren, da
ihnen die dortigen Verhältnisse unerträglich erscheinen.
Aus den hier angeführten Gründen muß dringend vor
der ziellosen Einwanderung nach Spanien gewarnt
werden , weil die meisten nur das unerträglichste Elend
zu erwarten haben . Auf Hilfe bei den dortigen deut¬
schen Vereinen und deutschen Konsulaten ist nicht im
geringsten zu rechnen , weil diese überhaupt keine Mit¬
tel besitzen , um die zahllosen hilfsbedürftigen Deut¬
schen unterstützen zu können . ,

) ( Ns>«l», 3. Jan . (Bemeinderat.) Der Borfitzende
begrüßt den Grmeinderat in der ersten S 'tzung de» neue»
Jahres mit dem Wunsche , daß die Beratungen des kom¬
menden Jahre » der Gemeinde zum Wohle aoSschlagen möch¬
ten. Daran knüpft er rückschauend« Betrachtungen über da»
Jahr 1923, al» das Jahr des Niedergangs und der wirt¬
schaftlichen Auflösung. Ganz besonders weist er in seine»
Abführungen darauf hin, i« welcher Weis« die städtische
V uvaltung durch diese so ungeahnt rasch sich entwickelnde»
Erscheinungen im Wirtschaftsleben unsere » deutschen Staat»
mitbetroffen wurde — Inflation — Notgeldwirtschaft —

» Jagd nach Sachwerten — BorratSbeschaffungfür Wirtschaft-
! lrch Schwache — Umschwung zur Stabilisierung der Mark

— und damit eine Entspannung, aber zugleich auch ei»
Falle» der letzten Schleier vor der allgemeine » Armut nufere»
Volkes . Damit war der Boden Umrissen, auf den die
Stadtverwaltung für di« ko«mende Zeit gestellt ist, nämlich

, sich einzustelleu auf die Notwendigkeit , diese Verarmung i»
ihren schlimmsten Auswirkungen zu milder«. Dankbar wurde
dabei derer gedacht, die bi» her schon als Einzelpersonen oder
korporativ in der Stille bestrebt waren, Not der Nächste»
zu mildern und Schwache Helsen zu stützen. Freudig begrüßt« der
Redner die Maßnahmen, wie sie gedacht sind, unserer Stadt
nicht nur das Seminar zu erhalten als Vorbildungsstätte
künftiger Lehrer , sonder« vor allem wegen der damit gege¬
bene» Möglichkeit, daß junge Leute diese Schule besuch«
können, um die Reife für das Hochschulstudium oder eine
Schulung für sonstige höhere Berufe zu erlaugrü . Viel«
Elter», der Stadt und der nächsten vnd weitere» Umgebung

< ist damit dir Mö - liäkelt geboten , ihre» Kinder» durch fä' / ie erschwingliche Answerdüngen eine« abgeschlrffme « IW
Der Zweck des Menschen ist seine Lebensvoll¬

endung ; daß er sie durch die Selbstbestimmung
erreicht , die Verwirklichung seiner Fähigkeiten ist
seine Sittlichkeit. Carriere.

Die Bauerngräfin.
REM , von Fr . Lehne.

8. (Nachdruck Verbote« .)
„ Das begreife ich vollkommen . Ich bin ja auch auf

dem Lande aufgewachsen — bis z« meinem zwölften Jahre.
-Und als ich dann nach der Stadt mußte, um weiterzulernen,
war ich todunglücklich , krank beinahe vor Sehnsucht. Die
Sonntage und die Ferien bildeten die Lichtpunkte in mei¬
nem Leben ."

„Auch mir ist der Begriff „eigene Scholle " das Höchste.
Wie es aber bäufig im Leben ist : oft wissen die Erbberech¬
tigten das nicht zu schätzen , was anderen Lebensbeding¬
ung ist. "

Fragend sab sie ihn an , sprach er aus eigener Erfahrung?
-Und beim in dieses schmale, streng geschnittene , rassige
iGestchi, mit dem kleinen , dunklen Bärtchen über dem Munde
und dem guten Blick seiner ernsten Augen kam ibr eine un¬
bestimmte Erinnerung — der Mann neben .dir ist dir nicht
fremd — du hast ihn schon gesehen. Aber wo ? — Sie kam
ins Grübeln darüber.

„ Run , man muß sich in so vieles finden," fuhr er fort,
„aber alles in mir empört sich , wenn ich sehe, wie leichtfertig
und gewissenlos darauffosgelebt und nur immer genom¬
men und verlangt wird , ohne daran zu denken : was du er¬
erbt von deinen Vätern hast , erwirb es . um es zu besitzen. —
Ein heiliges Vermächtnis von den Vätern überkommen , ist
die „ eigene Scholle " — und wird doch nicht geachtet, ist nur
gerade aut dazu, die Mittel zu einem flotten Leben zu ge¬
währen .

"
Er brach ab . er hatte viel mehr gesagt , als er 'eigentlich

hatte saaen wollen. Aber diese klugen , fragenden Mädcken-
angeNhatten ihn dazu verleitet , das anszusvrechen, was ihn
feit Jahren mit immer steigendem Groll erfüllt hatte.

Die Sonne war im Scheiden.
Rosenrot eraläntte es um die kablen Felsen . während

AM schon die Dämmerung ihre zarten Schleier wob^

Sie saßen im Hotel Rissersee und hatten sich ein Abendessen
bestellt.

Die Kellnerin nannte sie „ gnädige Frau "
, „ gnädigerHerr"

. Man hielt sie für ein Ebevaar . Das junge Mäd¬
chen errötete leicht und vermied seinen Blick . Sie drängte
zum Ausbruch.

„Wir haben noch viel Zeit, " meinte er , gab aber doch
nach.

Es begann kühl zu werden: er hals ibr in ihr Jakett,und so gingen sie Wetter , Garmisch -Partenkirchen zu.
„ Ein wunderbarer Tag ! Schade , daß er mm bald zuEnde ist. Und zu denken, daß morgen die Alltäglichkeitwieder ihre Rechte geltend macht, " meinte er.
„ Das eben ist ja der Reiz eines Feiertags , das Außer¬

gewöhnliche — sonst wäre er ja kein Feiertag . Ich kann
mich eigentlich über mein Leben , wie es ein gütiges Geschick
mir gestaltet hat , nicht beklagen — ich könnte mir jeden Tag
zum Feiertag gestalten , aber ich tue es aus Klugheit nicht.
Ich schaffe und arbeite, um dann am Sonntag froh zu er¬
wachen und zu denken: heust ist Feiertag , den ich denn auch
aenz intensiv genieße , und so erhalte ich mir meine Genuß¬
fähigkeit .

"
Sie lächelte kindlich froh, und doch lag ein ernster Schein

in ibren klaren Angen. ^
„Und heute war Kr mich ein Feiertag , wie er mir r: ?ch

r beschert worden war, " sagte er , sie zärtNch ansebend.
Sie fühlte den verborgenen Sinn seiner Worte und senkte

den Blick. Es war zum erstenmal, daß er mit dieser
Aeußerung den Boden der Kameradschaftlichkeit verließ.

„Ob wir noch den Vollmond sehen werden, ehe wir nach
Garmisch kommen ? " Fragte sie ablenkend . „ Gestern abend
Hab ' ich den Vollmondzanber auf dem Siarnberaersee ge¬
nossen — es war einzig und schön .

"
..Da ist er ! " rief ihr Begleiter.
Sie blieb auf dem Wiesenvsad stehen- und sah sich um.

Groß und voll war er gerade hinter einem Felsen hervorge¬
kommen und schwebte, einer rotgoldenen Scheibe gleich , am
blauarauen Abendhimmel, an dessen westlichen Horizont
ein schmaler , gelber Streifen verriet, wo die strahlende
Tagesaöttin versunken war . Noch war es zu hell , als daß
der Schein des Mondes leuchtend wirken konnte , noch war
die Dämmerung nicht Siegerin über die Tageshelle gewor¬

den — nur ein unbestimmtes, weiches Licht verwischte die
schroffen Umrisse der Felsen.

Der Mann aber hatte kein Auge für die ergreifendeSchönheit des scheidenden Tages , die ihn sonst mit Bewun¬
derung erfüllt hätte — er sah nur seine Begleiterin , die
schweigend in andächtigem Entzücken die Landschaft genoß.Wie war das Mädchen schön ! Wie reizvoll wirkte der zart-
bräunliche Ton ihrer Haut , hervorgerufen durch ausaiebige«
Aufenthalt in frischer Luft. Wie glänzten ihre großen Au¬
gen , deren Farbe er trotz ihrer Klarheit noch nicht erratenhatte . Stahlblau , dann wieder arauschwarz schimmerte die
Iris , und jetzt strahlte sie in nachidunklem Glanz.Ihr frischer roter Mund war halbgeöffnet, und gleichPerlen glänzten die weißen Zähne.

Und ein Wunsch stieg in ihm auf — kühn , vermessen,
abenteuerlich : Du möchtest sie küssen . — Wenn du sie jetzt
küßtest. —

Aber wäre es nicht erbärmlich ---Wesen , das Vertrauen,mit dem sie sich anaeschlosten . am Ende so zu mißbrau¬
chen ? Diese reine Mädchenhaftigkeitmusste ihm heilia sein.Sie waren beide allein: weit und breit war kein Menschzu sehen. In der Ferne leuchteten die Lichter von Garmisch-
Partenkirchen. Hastta trat er von ihr : ihre warme Nabe
beunruhigte ihn . Verwundert , mit einer Fraae auf den-
Lipven . wandte sie sich zu ihm : doch rls ihr Blick das lei¬
denschaftlich erregte Männeraestcht traf , blieb die Frage
nnaAsaesvrocherl . Verwirrt lenkte sie die Auaen ; ibr Mrm>
e»na schneller. Was war über sie askomnien ? Wenn er
abute, welchen Einfluß er auf ihre bis dahin so svröde ^
Mädchenhaftigkeit auSgeübt. wie durch ihn ihr Herz' höher
schlug — verräterisch überflog da? beiße Mut ihr Gesicht.
Hatte er das - gesehen ? Deutete er es rübtig nach seiner
Weile ? Er trat wieder zu ibr , fasste ihre « and und drückte
in übergueilendem Gefühl seinen Mund darauf . Er Külte,
wie sie erbebte ; er sab ihr holdes, purvurn eralühtes Gesicht
in seiner Nähe — und da — es war stärker als er . Was ihn
dazu zwang — er hielt sie an seiner Brust — einM 'Herz¬
schlag lana — und seine Lippen leaten sich in einem bersten,
durstigen Kuß auf die ihren . Und sie wehrt es ihm rttcht —
still, wie von etwas Wunderbarem , ungeahnt Schönem
überwältigt , stand sie da . Wie ein Rausch war eS über die s
beiden gekommen . (Fortsetzung folgt.) ^



dungSgang zu geben. Möge von dieser Gelegeaheil nun
auch reichlich Gebrauch gemacht werde» ! Daß die Verwal¬
tung unserer Stadt über dir hinter un« l egende schwere Zeit
hwweggelommen ist ohne zu große Schäsigui'ge«, da» sei
« it z» vki danken der tzingebenden Arbeit der städtischen Be-
««-.tmschaft, der au» diesem Anlaß herzlicher Dank gesagt
wird. Die Ausführungen schließe» mit einem Hinweis auf
die Notwendigkeit, daß Alle tüchtig zusam -urnhelfen müssen,
damit man der künftige«, -großen Schroters, küten Herr wer¬
den könne . Nach diesen Darlegungen des Vorsitzenden be¬
gann die Beratung der umfangreichen Tagesordnung . Zuerst
findet ein kliiner drennholzvesiauf , der 854,80 Mk. er¬
brachte , Genehmigung . Malerarbeiten an den städtischen
Bauten in der Haterbacherstrcße werde» dem Angebot von
G. Harr zugtschlagen. Bauschreinerarbettm ebendort er¬
halten Ehr . und H . Schüle, Boderöllieferung erhält Ungerer
in Auftrag . Einem Angebot zur U -bernahme von Akkord¬
arbeit im städtischen Steinbruch durch eine Gmppe von Ar¬
beitern wird zugestimwt. Eine daran anschließende
Anfrage einer BememderatsNitglied ^ acht Veranlas¬
sung zu explofionsartig wirkrndea ÄuSriaandersetzungen
pe söntichrr Na ur. Dies gibt dem Vorfltzenden Anlaß , «ach-
diückiichst darauf hinzvweisen, daß bei de» Beratungen der
Bode« der Sachl chknt unter k-t en Umständen verlassen
werden dürfe. Einen breite « Raum in der weiteren Be-
sprechung nimmt dir Regelung der Grwerbrlosenfrag« in un¬
serer Stadt,in. Allerseits war man bcmüht, die Enilohmrnge»
so günstig als möglich zu gestalten, um den so hart Betros.
jenen ein Durchhallen zu ermögliche Nach längerer gründ¬
licher Besprechung einigte man sich dahin, daß zunächst anS
städtischen Mitteln ei« Zuschlag von 40 Pfz. zu den regier¬
ungsseitig vorgesehenen Sätzen gereichtwe .de . Damit wer¬
den die Bezüge dey Löhne« der städtischen Arbeiterschaftan-
geglichen. Untre Zugnmdlegüng der momentanen Verhält¬
nisse, bedeutet die» für die Stadt e neu Zuschuß von 12 000
Goldmmk aufs Jahr . Im Anschluß daran wird aus An¬
trag de» Stadtbauamt» di« Liste der städtischen Arbeiter neu
fistgelegt und diejenigen drfinit v bezeichnet , die im Etat als
planmäßige städtische Arbeiter küaftig laufen ryuden . An¬
stände , d e sich bei Verteilung der Gabe an die verheirateten
städt schen Arbeiter, Beamten , Rentenempfänger , Kriegsbe¬
schädigten usw ergeben, werden geregelt. Der Mietvertrag
betr . Ueberlossmrg de» Amokchupprv» der Postverwaltung
an die Sisdt wird genehmigt, ebenso die Uekerlafsung von
I Ar Acker an die Eisenbahnverwaltung zwecks Verwendung
be'm Ausbau de» Güterbahnhof ». Pkrsonalangelegruheiten,
Wohnungssuchen u> a. werde» »och erledigt.' Cal« , 3 . Jan . (Dienfijubtläum . ) Am 1 . Januar
warm e» 35 Iah e, daß Dr . Autenrieth in Crlw als Arzt
ansäßig ist . Seit 1913 ist er Chefarzt de» Beznkskranken-
hausek . Nus Anlaß seines D enstjubilänms überbiachtr am
Neujahr Stadtschulrhriß Göhner die Glückwünsche der S -adt
mit einem Angebinde . Kolonnensührer Odersrkrrlär Pfijen-
maier gratulierte dem Jubilar im Namen der husigm Sani.
tä skolorme. Der Vorstand der Allg. Ortsktünker laste Calw
übermiitelte rbei falls seine Glückwünsche und die Schwestern
de» Beznttkrankenhausrs brachtendem Chefarzt ein stimmungs¬
volle» Ständchen.

veserseld , 3 . Ja «. (Jagdsrltenheit .) Bei einer Hirsch¬
jagd wurde kürzlich ein Hirsch mit dreistänsigem Geweih er¬
legt. Ein, Stange auf der rechten Seite ließ auf einen Acht-
evder schließe«, links waren zwei Stangen, etwa drei
Zentimeter von einander enlfirnt , dir eine fünf Zentimeter
kürzer als die andere. Das Geweih war ziemlich stark. Gr.

Stuttgart , 3 . Jan. (Zur Besteuerung der
Mietzinse . ) Der Haus - und Grundbesitzer-Verein
Stuttgart hat an die ivürtt . Staatsregierung eine Eingabe
gerichtet, in der darauf hingewiesen wird , daß durch den in
Vorbereitung befindlichen Gesetzentwurf zur Besteuerung
der Mietzinse jede Aussicht auf künftigen Mietwoh¬
nungsbau abgefchnitten würde . Sodann würde eine solche
Steuer nur die Wiederaufnahme der Wohnungsabgabe
unter anderem Namen bedeuten. Volkswirtschaftlich und
sozial würde eine Mietssteuer verderblich wirken ; außer¬
dem sei es nicht zu rechtfertigen, eines der notwendigsten
Bedürfnisse zu hoch zu besteuern, solange eine Reihe an¬
derer Steuerquellen noch ausbaubar seien.

Todesfälle. In Leipzig ist Senatspräsident am
Reichsgericht, Rudolf von Pelargus, ein Stuttgar¬
ter, gestorben. — In Mergelstetten starb Fabrikant
Erich Zöppritz. — In Nürtingen ist Dekan a . Dt
Dr . Ströle, früher in Vaihingen a . E . , gestorben.

Sinkende Fleischpreise. Nachdem die Vieh-
Preise am Stuttgarter Schlachtviehmarkt allgemein zurück-
Iiuge « — Schweinefleisch war um 23 Pfg . pro Pfund
und Kalbfleisch um 6 Pfg . pro Pfund ermäßigt — werden
Ne Weischpreise stark abschlagen.

Eßlingen , 3 . Jan . (Falsch es Geld .) In den
-letzten Tagen wurden hier gefälschte Württ . Jndustrie-
mud Handelsgoldnoten über 2,10 Goldmark gleich hs Dol-

vom 27 . Oktober 1923 in Verkehr gebracht. Die
-Fälschung unterscheidet sich von der echten Note dadurch,
Katz daS Wasserzeichen , die Rosatönuug und der Glanz
im Druck fehlen.

Sin - elftngen , 3 . Jan. (Auswanderer . ) Vor¬
gestern traten 16 sunge Leute aus dem Bezirk, davon
II »vn Mag stad t , die Reise nach Amerika an . Ihr Ziel ist
ÄWeutinien , wo sie eine eigene Scholle gründen wollen.

Welzheim , 3 . Jan . (Großfeuer . ) In der Neu- f
Hnhrßnacht brach im Wirtschaftsgebäude der Witwe Freif
„ zum Stern " Feuer aus . Das Wohn- und Wirt - -
Kchaftkgebäude , sowie die dazu gehörige Scheuer -siele»;
ihm zum Opfer , ebenso die benachbarte Scheuer des Metz- -
aers Koh-nle „zur Traube "

. Ein Glück war , daß reichlich
Schnee auf den Dächern lag . sonst wäre in dem eng-
gebauten Viertel eine weitere Verheerung mit Sicherheit
eingetreten , obwohl die hiesige Feuerwehr ihre Pflicht in
vollem Maße tat . Da der Brand an zwei Stellen fast)
«gleichzeitig einsetzte, wird Brandstiftung vermutet.

Rot am See . 3 . Jan . «Brandt )
' In der Silvester¬

nacht ist in Oberwinden das Wohnhaus des Landwirts
Hornung bis ans den Grund niedergeärannt . Die Ursache
des Feuers ist unbekannt . Unter größter Mühe der Feuer¬
wehr gelang es , ein Uebergreifen des Feuers auf die
Nachbargebäudc zu verhüten.

Mm , 3 . Jan . (Die Schießerei . ) In der Ncu-
jahrsnacht hantierten junge Leute, die einen Ausfmg
ans die Wilhelmsburg gemacht hatten , mit einem Re¬
volver . Plötzlich ging ein Schuß los und traf einen
jungen Mann durch den Rücken ins Herz, wodurch
der Tod sofort einirat.

Riedlingen , 3 . Jan . (Die alte Geschichte .) In
der Nenjahrsnacht zeigte in Kap p el bei Buchau in einer
Wirtschaft ein Mann aus Buchau seiner Umgebung einen
neuen, geladenen Revolver . Plötzlich entlud sich die Waffe
und die Kugel traf den seit einem Jahre verheirateten Jos.
Braun von Kappel mitten ins Herz. Der Tod trat bald
darauf ein.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Der Parteitag der Bereinigten Sozialdemokratie.Der Parteivorstand der V . S . P .D . hat vorbehaltlich der

Zustimmung des Parteiausschusses beschlossen - die
Parteitagung auf den 30 . März nach einer mittel¬
deutschen ' Stadt einzuberufen. Der Ort ist noch nichtbestimmt.

Wiedereinstelkimg deutscher Eisenbahner. Wie dem
„Temps" aus Düsseldorf gemeldet wurde, wurden am
3U Dezember 166 deutsche Eisenbahner -wieder ein¬
gestellt , wodurch sich die Zahl der bei der Regie be¬
schäftigten deutschen Eisenbahner auf 56 361 erhöht.

Schweres Eisenbahnunglück aus dein Pariser Nord-
bahuhof. In der Neujahrsnacht stieß in der Nähedes Pariser Nordbahnhoses der Brüsseler Schnellzugmit einem Vorortszug zusammen . Der Zusammenstoßwar so heftig , daß die Lokomotive des Schnellzuges
entgleiste . Der Packwagen und der erste Personenwagendes Vorortszuges stürzten um . 40 Reisende wurden
leicht verletzt , während 3 Schwerverletzte ins Hospital
gebracht wurden.

Eine Radio -Station in den vatikanischen Gärten.Ter Papst hat sich mit der Errichtung einer Station für
Drahtlose Telegraphie einverstanden erklärt . Die Sta¬
tion soll in den vatikanischen Gärten untergebrachtwerden. Die Finanzierung der Station erfolgt zumgrößten Teil durch Gelder, welche die KatholikenAmerikas dem Papst gestellt haben.

Bcnizelos betreibt eine neue Volksabstimmung . Ve-
nizelos hat an die griechische Regierung ein Funk¬
telegramm gerichtet , worin er seine Absicht ankündigt,eine Volksabstimmung für die beiden Fragen zu ver¬
anstalten : 1 . Republik oder Monarchie? 2 . Die Dy¬
nastie der griechischen Königslinie oder eine andere
Dynastie?

Der Untergang des „Tixmnidsn".
lieber den Untergang des Zeppelins „Dixmuiden"

wird in der „Voss . Ztg .
" geschrieben:

Am 18 . Dezember stieg das Schiss mit 50 Insassen
auf unter Führung des Linienschiffleutnants Plessis
de Grenedan, der das Schiff in Deutschland über¬
nommen und bei sämtlichen Fahrten geführt hatte.
Zunächst wurde bekannt , daß er am 21 . Dez . nach
dreitägiger Fahrt , als schlechtes Wetter einsetzte , durch
Funkspruch anfragte , ob er die Fahrt fortsetzen solle.
Nach deutschen Begriffen war das nicht die richtige
Auffassung von seiner Stellung . Er war persönlich
für Schiff und Besatzung verantwortlich und durfte
sich den Entschluß nicht wegnehmen lassen . Bet der
Fortsetzung der Fahrt konnte auch nicht der Rekord
maßgebend sein , sondern allein die Rücksicht auf die
Menschenleben . Von 50 Mann war die gute Hälfte
überflüssig , und es ist unverantwortlich, daß man eine
solche Menschenmenge mitnahm, weil man nicht wis¬
sen konnte , wie sich im Verlaus von vier bis fünf
Tagen — und so lange sollte die Fahrt dauern — das
Wetter gestalten würde. Tatsächlich ist das Schiss denn
auch ' in einen Sturm gekommen. Ob der Führer sich
absichtlich aufs Meer begeben hat , um gleichmäßige
Windverhältnisse anzutresfen, oder gezwungen durch
- en Sturm , ist unbekannt . Aber auch im ungünstigeren
Fall war seine Lage nicht aussichtslos . Bei den herr¬
schenden Windverhältnissen blieb ihm immer noch die
Möglichkeit , Italien , die Stationen bei Rom oder Nea¬
pel zu erreichen oder in Griechenland zu landen,
vorausgesetzt , daß dieser Entschluß rechtzeitig gefaßt
wurde . Auch konnte er mit langsam kaufenden Moto¬
ren eine erhebliche Zeit warten , ob das Wetter nicht
besser würde. Das Uebelste, was er tun konnte , war
aber, mit dem Versuch, den französischen Boden Wied«:
zu erreichen , sein Benzin zu Verbvaüchen. Das scheint
er getan zu haben . Am 23 . Dez. vernahmen eine Un¬
zahl italienischer und französischer Schiffe die Not¬
signale des „Dixmuiden"

. Das ist eine wichtige uüd
gut verbürgte Nachricht. Denn man darf annehmen,
daß dies stattfand, nachdem das Schiss genötigt war,
auf die Wasseroberfläche niederzugehen.

Nun ist es nicht Mt möglich , daß zu diesem ZeitplMkt
sämtlich»e Motoren versagt haben sollen , denn Rts
Schiff besaß völlig selbständige Betriebsanlagen , die
nicht gleichzeitig alle ausfallen konnten . Dagegen ist
die Annahme naheliegend, daß der Brennstoff zu Ende
gegangen war . ES trat der furchtbare Fall ein , daß
die „Dixmuiden" mitten aus dem Meere zum Frei¬
ballon wurde und auf die Meeresoberfläche niederstmk.
Die Meldung, daß Ser Zeppelin-Ballon „DixmuiSen"
in der Nähe von Sizilien explodierte und brennend ins
Meer gestürzt ist, war offenbar falsch , denn wie konnte
der Ballonftihrer bei einer Explosiv nskatastrophe , die
sich in Sekunden abspieL , d-be Zeit finden, Notsignale
zu geben?

. Mutmaßliches Wetter.
Dv. angekündigte Umschlag der Witterung ist unter

de :n herrschenden Niederdruck im Nordwesten einge¬
treten . Bei bewölktem Himmel sind für Samsta«
weitere Niederschläge (Regen ) zu erwarten . Die Kächej
G mit der Schneeschmelze vorerst gebrochen . ^

rssiick
kann au «nfereEch» «rzwSlder TogeS-
zeitemg „Ans den Tannen" bei allen
Postanstalten , Postboten , Bneftrögern und
Ans 'rügerk ' urfirer Zeitung abonniert werden.

Handel und Verkehr.
Mmtl . Berliner Devisenkurse vom Tonnerstag , 3. Fan^r

(Die Notierungen sind in Milliarden Mk. zu lesend
1 Dollar : Berlin 4189,500 G., 4210,500 Br.
! 1 Goldmsrk: Briefkurs Berlin 1002,5.Mittellurs 1000,0.

Amsterdam 1615,95 G . , 1624,05 Br.
Brüssel 187,63 G . , 188,47 Br.
Christiania 613,537 G . , 616,463 Br.
Kopenhagen 746,13 G . , 749,87 Br.
Stockholm 1113,21 G - , 1118,79 Br.
Italien 184,53 G . , 185,62 Br.

( London 18 054,75 G . , 18 1 ^5,25 Br.
Paris 216,458 G . , 217,542 Br.
Schweiz 748,13 G . , 759,87 Br.
Spanien 541,144 G . . 543,856 Br.D .-Oesterreich 0,059 8a0 G . , 0,060150 Br.
Prag 124,188 G . , 124,812 Br.
Buenos Aires 1356,6 G . , 1363,4 Br.
Goldanleihe 4200 . Tollarschatz 4200.

Einnahmen «nd Ausgaben des Reiches. Währendvom 11 .—15 . November 129 Trillionen Ausgaben nur
0,5 Trillionen ordentliche Einnahmen , das sind nur
0,4 Prozent gegenüberstanden, stiegen die Reichsein¬
nahmen seit 15 . Nov . rasch und erheblich , so daßvom 11 .—20. Dez . die Einnahmen bereits 25,5 Pro¬
zent der Ausgaben deckten . Im einzelnen zeigt seit
Stillegung der Notenpresse die Finanzgebarung des
bleiches folgendes Bild in Trillionen Mark:

Ausgaben Einnahmen
16 .—20 . November 54 o,
21 .—30 . November 258 -11

1 .— 10. Dezember 179 32
11 .— 20 . Dezember 165 42

Die Ausgaben zeigen eine starke Verminderung, st»
daß Aussicht vorhanden ist , Ausgaben und Einnahmen
wieder zum Ausgleich zu bringen.

Keine Sparprämienziehung . Ter Reichsfinanzmini¬
ster hat der Staatsschuldenverwaltung mitgeteilt, daßer angesichts der geringen Beträge , die unter der Ein¬
wirkung der Entwertung der Papiermark zur Aus¬
zahlung kommen würden , einer Aussetzung der dies¬
maligen Ziehung zustimme . Es ist anzunehmen, daß
die Frage des weiteren Schicksals der Sparprämienan-
leihe zusammen mit den Zinszahlungen auf die übri¬
gen Reichsanleihen in der dritten Steuernotverordnung
entschieden wird.

Allgäuer Butter - und Käscbörsc , 2 . Jan . Butter
1,85 ; grüner Weichkäse 35—40 , konsumreifer 43 bis
55 : konsumreifer Rundkäse 1,30— 1,40.

Branntwein - unv Spritpreise . Für das Jahr 1924
werden zu den bisherigen Verordnungen noch Er¬
gänzungen veröffentlicht, nach denen sich stellen:
Branntwein pro Hektoliter Weingeist auf 55 G .M .,Maisbranntwein auf 29 G .M . ; regelmäßiger Verkaufs¬
preis 400 G .M . , allgemein ermäßigter Verkaufspreis
45 G .M . , für das Hektoliter Weingeist 400 G .M.

Stuttgarter Börse, 3 . Jan . Tie Geldflüssigkeit am
offenen Markt trug dazu bei , daß für Effekten eine ent¬
schieden freundlichere Stimmung eingetreten ist. Aktien,
die Sachwerte darstellen, Gesellschaften , die ihr Ka¬
pital noch wenig verwässert haben, sind bevorzugt
und konnten ihre Kurse verbessern . Bankaktien unein¬
heitlich : -
" Amtk . Berliner Provnkkeur.otieruugen vom 3 . Jan.
(In Goldanleihe oder Rentenmark.) : Weizen , märk.
169— 172 , fester , Roggen, märk . 148— 151 , behaup¬
tet , pomm . 146— 149, behauptet, westpr . 143—145,
Sommergerste, nmrk . 167— 173, fester , Haber, märk.
132—136, behauptet, pomm . 124—129 , schles . 124 bis
128, westpreuß . 123—125 , Mais , ab Hamburg 172 bis
174, fest, Weizenmehl ' 25,75—29 , behauptet, Roggen-
Mehl 24,5—27 , behauptet, Weizenkleie 8,26—8,40 , Rog¬
genkleie 8—8,10 , Raps 280—285, Viktoriaerbsen 40 bis
42, kl. Speiseerbsen 25—28 , Peluschken 14— 15, Acker-
bohnen 12— 14 , Wicken 15—16 , blaue Lupinen 14 bis
16, gelbe 15—17, Seradella 1920 17— 18, Rapskuchen
12,5 , Leinkuchen 25—26 , Trockenschnitzel 8—8,2, Torf-
melaffe 8—8,25, Kartoffelflocksn 17— 17,5.

l_ .L . Stuttgarter Lanvesproduktenvörse, 3 . Jan . Die
Börse notierte pro 100 Kilo in Goldmark: Weizen 20'
bis 21, Gerste 16,25—17,25 , Roggen 16,25— 17,2L
Haber 13,5— 14, Weizenmehl 31—33,5 , Brvtmehl 28
bis 29,5, Kleie 7,5—8 , Wiesenheu 6— 7, Kleeheu 8»öbis 9,5 , Strich 4,5—6.

Reutlruger Fruchtschranne, 2 . Jan . Es wurden fol¬
gende Goldmarkpreise notiert : Weizen 10— 14, Gerste
8,5—11, Haber 6,8- 8,5 , Alber Dinkel 9,5—10 . Zn-
führ : 48,7 Ztr . Weizen , 116,4 Ztr . Gerste , 195,7,
Ztr . Haber und 19,3 Ztr . Alber Dinkel.

O.O . Stuttgart , 3 . Jan . Dem Schlachtvieh -
markt am Donnerstag waren zngetrieben: 228 Ochsen,
S6 Bullen , 350 Jungbullen , 367 Jungrinder , 298
Kühe, 1124 - Kälber , 722 Schweine , 135 Schafe . Un¬
verkauft blieben: 60 Ochsen , 10V Jungbullen , 100
Jungrinder , 58 Kühe , 72 Schweine . Für 1 Ztr . Le¬
bendgewicht wurden in G .M . bezahlt: Ochsen erste
Qualität 29— 33, zweite 18—26 , Bullen erste 24—27,
zweite 18—23, Jungrinder erste 31—35 , zweite 24
bis 29, dritte 18—23, Kühe erste 22—26, zweite 15
bis 20, dritte 7—12 , Kälber erste 45—48 , zweite 39
bis 44, dritte 30— 38 , Schweine erste 60—64, zweite
54—59, dritte 48—53 , Hammel (geschl .) 50—60, Schafe
40—48. Verlauf des Marktes : langsam.

Macher Fruchtschranne, 2. Jan . Es notierte der
Zentner in Goldmark: Weizen 10,5— 15, Dinkel 8 bis
,11 , Roggen 8,5—9, Gerste 8—11 , Haber 8,5—9, Ker¬
nen 8. Zufuhr : 8 Ztr . Weizen , 29,6 tr . Dinkel , 6,5
Ztr . Roggen, 42,9 Ztr . Gerste , 134,2 Ztr . Haber,
«1 Ltr. L« n«n.



^ Karlsruher OcodaMenLörse, 2 . Jan . Getreide und
Mehl : Das Geschäft ist still . Abschlüsse erfolgten bei
der immer mehr in Erscheinung tretenden Geldknapp¬
heit nur selten. Man hörte folgende Preise : Weizen
81—22 , Roggen 18—18,6, Haber 14—15,5 , Weizen¬
mehl Spez . 0 Mühlenforderung 29,2—29,5 , Roggen¬
mehl' 24,7—25,5, Kleie (je nach Fabrikat) 8—9, Fut¬termehl (je nach Fabrikat ) 11—13, Mais 18, alles
die 100 Kilo , Mehl- und Mühlefabrikate mit, Ge¬
treide ohne Sack ; Frachtparität Karlsruhe . Weine und
Spirituosen : Bei verhältnismäßig schwachem Besuchwenig Kauflust. Die Angebote bewegten sich ungefähraus der bisherigen Linie . In Weinen macht sich in -
letzter Zeit starkes Angebot in elsässischen Erzeugnissen'mit wenig Alkoholgehalt bemerkbar , wodurch die Preise'
gedrückt werden.

Stuttgarter Marktpreise vom 3. Jan . Obst : Aepfek>15—24 (aNes in Goldpfg.) , Birnen 30—40, Ge¬
müse: Kraut 3— 4, Rotkraut 5— 12, Köhl 5—10,Grünkohl 8—12, gelbe Rüben 4—8, rote Rüben 7 bis
>10, Bodenkohlraben 2—4, Zwiebeln 15—20, Schwarz¬wurzeln 40—60, Rettiche 3—8, Sellerie 4— 25, En¬
diviensalat 5— 18, Rosenkohl 10—35, Blumenkohl 50!bis 100 das Stück. Fett: Butter 240—250, Butter - !
schmalz 150, Margarine 70—80, Schmelzmargarine 80bis 90, Palmin 70- 75, Kokosfett 70, Speisefett 80,
Rindersett 65 , Fettgänse 150 . Käse: Emmentaler180—240 , Tilsiter 150 , Münster 180, Rahm 130 bis
«190, Backstein 80 das Pfd . , Salatöl 140 das Ltr . , frischeEier 20, ostpreuß. 20 , Kalkeier 18—20 . Mehl 20,Gries 30, Haferflocken 30—40, Teigwaren 45—65, Erb¬
sen 30, Bohnen 30- 35 , Linsen 35, Reis 30.

Las Tettuanger Hopscugeschäft belebte sich in der
letzten Woche durch regeren .Einkauf wieder bei Prei¬sen bis 670 Mk.

ss « t»tt, «rt, 3. Jo ». (Große.' FleischpreiSabsch'ag .) Wie
die Städt. Nachrichtenstelle mitttilt , tritt mit sofor igrr Wir¬
kung «in großer FleischpreiSabs hlag in Kraft. Di Preis« für die
einzelnen F eschlortea stellen sth darnach wie folgt : Ochsen-nnd Rindfleisch 1. Güte 70 Pfg., 2 . Güte 60 Pfg.. Knh.
fl - isch 1 . Güte 43 Pfg., 2 Güte 30—35 Pfg . . Ka bfl -isch80 Pfg., Schweinefleisch 85 Pfg., Hammelfl.isch 65—70 Pfg.und Schasfleisch 50—55 Pfg.

Letzte Nachrichten.
« tue »««lenke T1i« « e »»« Tchentznrtell tze» Fr,«»,fr,.

WTS » mstrrtz«« , 4 . Jan . Der Sonderkorrespondent
de» . Allgemer « HandelSblatz' de» de« Düsseldorfer Schupo
propß beiwohnt« und zahlreich« Studienreise» durch da«
besetzt« Gebiet gemacht hat, führt« in seinem Blatt« auS,
wen« ma« von der Balkanisierung Europa » spreche« dürfe,
so sei di« Frage erlaubt, » b di, » , icht ein « « noe » .
dieat » Kränk » » » für die Bewohne » de»
Balkan « fei. We» «, « letzt h, »r. wie »elglsch«
Gentzneme « i» Arche » tz!« tzeitfche Brvölkt,» » , « lt Ge-
» ehrlel»,» » ,tz GnmmiknüpFek» tzeertzeltet Hütte», wer
tzi» vertzrütz««»»» tzer Sel » ,tr » de» Ge»«»,l » tze Metz« it seperatistischr, Str»»chri1t«r« »«d Ke»»t»Is Hatz» v„
tze» fch« >tzl»e» Finezepnati »»«» tz «, F, « M» Lerte«,
tzi« », » tze» srenzösische , » ehörtze» »nterstützt « orde»
feie», » er «»Blich t» Düffektzoef Zmg« »«wese» sei, « le
tzie tzrave » ech »p,offizre»« »»d Ma, «schäfte» we»i»«r
Gerechtigkeit »ef» ,tz «, Hütte» »lS fi : et»«« gewöhnliche,Ke»», »e»er »ewührt wer», , der wür » e erkenne»-. Hetz di«
fl ißlge »,tz sartzere Vevölker»» » tzes keltnreS »« höchste,
»»twlikelte» Teile» » ,r «p, », »Smltch tze» Nhel»k«ndes
n»d tzrS Rnhrzrtzirte », »icht wie el» » alkanvelk, sonder»
wie ei» Stamm ve» W lde» d«h«»delt werde.

Um die Ermaßt»», » der Gütertarif«.
WTB . verli», 3 Im . Wewir hören, wirdderReichr-

verkehrSmiaister den Rnchkeis -nbahnrat noch in diesem Me¬nst einberufen , um ihn über Art und N »fang einer etwaig,»E Mäßigung des Eiseabahnzütrrtarise gutachtlich zu hören.Di« für dar Gutachten erforderlichen Borlagen und Unter¬
lagen werden zur Zeit im Reichroerkchrsministsiu « vor¬bereitet.

Erhöh »»» der Arbeitszeit i» tzer , verschles . Ets««i»tz»ßrie.WTB . Berlin, 4. Jan . Nach einer Meldung de« , Ber¬
lin »r Tageblatt » ' ans BreSla« ist in der »berschlestsche»E seniadustti« zwischen den Arbeitgeber» und de» Arbeit¬
nehmern «in Abkommen getroffen worden, wonach di« Arbeits¬
zeit «llzemei» »,s 10 Tt««tze» sestzrsrtzt wird . I « Berg¬bau ist auch hinstchtltch de» Uebertagearbeit ein lletzerarbeit ».
abkommen geschloffen worden, »acheem die Arbeitgeber sich
v-wflichtet hatten, di« Löhn» gemäß den letzten SchirdS-
sp üchea zu zahlen.
Sie « iltzn», «ine» »roße» Koakttio» i» Srchse» »»sichert.WTS. verkt», 4 . Im . Wie der . Vorwärts' aus
Dresden meldet , beschloß gestern die sozialdemokratisch « Land-
lazSfcaktion , ohne die Stellungnahme der für den 6 . Jan.
eiaberafenen Landekparteltagrs abzuwarte», der Bild»»» der
großen Koalition ihr« Zustimmung zu geben D -r Minister-
Präsidentsoll von der sozialdemokratische» Fraktio» gestellt
werde». — Nach der . Vosstschru Zeitung ' sollen di« Ber-
ha,dlungm zwischen den LaadtazSscaktioneu über die Kabi-
nrttsbilvung bereit » z , einem pofitiven Ergebnis geführt Hatzen.

Verkehr » it tzem «lttzesetzte» ««tz »«»tzrsrtzte» Getziet.
WLB . Effe», 3 . Jan . Die Mitteilung , daß die tut« ,

alliiert« Rheinlaadkommissto » de» Verkehr zwischen dem be¬
setzten und dem unbesetzten Gebiet freigegebeu habe, trifft»nr für tza» »litzesetzt« Gebiet z». Für dar mubefetzl«Gebiet bleibe» also »och die VrrkehrSbeschräeknngr « bestehe».E» ist aber damit zu rechnen, daß in nächster Z -it auch fürdas »eubesrtzte Gebiet die gleichen VerkehrSerlrichterunge»eintrrten.

Die » «twerl P,i «earöS serttggrstrM.WTS. Port- , 3 . Jan . Ministerpräsident Poincar« hatden T xt de, französischen AntwortentwursS auf die deutscheDenk chrtft vom 24 . Dezember endgültig zugestimmt . Der
Entwarf wird im Lmf« des heutige » TageS dem französt-
schea Botschafter in Brüssel zugehen, damit « der belgischen
Regierung zue Stellungnahme unterbreitet werde.

Druck und Verlag der W. Riekerschen Buchdruckerei Mensteig.Für di« Lchrtftlettuag veranturertlich : -

IMsasleiz.
siVir geväkren suk

Kkülkumsr̂ WM)
kMlkii:

im Lparverkobr . 6 ° /« im labr
im Oiro- und Kontokorrent-

verkekr (provisionskrei) . 5 °/y , ,
im Vepo8itenvsrkedr (auk

1 ölonat ke8l) . 7 °/° » »

?3pikrmsMon1kn:
im Sparverkebr . . . . . . . 20 " gi. labr
im Oiro - und Kontokorrentverkekr 15 °/„ » »im Oepositenverkedr sui 1 Llouat ie8t 24 °/ » » ,

OleickreitiZ geben vir bekannt , da8 vir im
kapiermsrkverkebr die 8 !!I!vvemvar !r in der
äVeise eingeiübrt Kaden , dsö vor dem Komma
die vollen Lillionen-öetrLge uncl dinter dem
Komma nur die au! 10 Mlliaräen abgerundeten
LetrSge getrieben verden.

8tsät. 8j>sk- üllä Kirolrs88s.
LII» IMl» l>UUU » II» U» I» » MUUlII» II» I» M!-

Lillißse Herren-
u. Lnabenliüle

sind vvieäsr eingelroklsu.
lalolZe ZünsiiAsr üinäecicung isi es uns möZiicd,Hüls r. 1. unter clsm beut , ksbröcpreis2u vsrbuulsn.

Wir smpksklsn:kllakate rum kreise V. kl 4.- , 445,4 .33 u . 4 50
siVoilküts . > . 6 .50 u. 8.25

siVollplnackKüts , 7 50 x-grken)^ lisar -Nüte „ 8 .50 u . 10 .50
Velour -Hute „ 18 - nur kurvig.Lümtlicks ttüts sink! in vislerisi ksrbsn und mo¬dernen kormen vorrätix und Muken Wien ^n-
sprücben äisnsn ru können.

In Unbetrsckt äisrsr ZünUigsn OsisZenksitempkisblt sicd üinäsckung.

LsiiklM8 Villidslä Littsi
XL « VI.V.

ü > Nli-

Inserate für die morgige Samßtag-
«amme, unserer Zeitung
bitten wir frühzeitig , giö-
ß -re schon heu e ausjugedea.

Ettmaunsweiler.

MMiizkigk.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten geben wir die schmerzliche
Nachricht , daß mein l. Gatte, unser guterVater und Schwiegervater

Christian Faißt
r«m ^Grünes Baum"

infolge einer Operation rasch verschiedenist.
Um stille Teilnahme .bitten

die Gattin : Friede . SM1
der Sohn : Thr. Faißt m. Fra«.

Beerdigung Sonntag Mittag 1 Uhr.

Harmonik
I. Singst . Samst. 12 . tan.

Xagold.

»evLliWje'k
SomStog « b 'nd 8. 15 Uhr,
Sonntag2.30,4.30u.8. 15Uhr.

Der

MllÄöllig
« die Polo 8. Teil

Die Rache des Todes
in 6 Akten

sowieBeiprogramm.

Ssl. SlUWMst
Kokosfett
Kunsthonig
Haferflocken
Birnschnitze

billig bei
Friß Bühle» je.

« lteasteig.

Zum

WM
empfiehlt

Frachtbriefe

Begleitadreffen
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere
« kiztzlmlölelmitt
Pergament -Lrsatz
Lcht Pergament

die
» . RiellttKe B»Hh.

« te»stei ».
Einen «och gut erhaltenenSuhrsWes

verkauft pari Fezer
PfalzgrafenweNer.

FE . ! l. T .r

WeihnWs
am 8 Ir »., abends 7 Uhr im Ochsensaale.

Saalöffnung 6 Uhr.
Jedermann ist hiezu sreundlichst eingeladeu.

Wlivd - Aleiider
mit Marktverzeichnis
sind zu haben in der

W. RiellttUellAWMW
Altenfteig.

Altensteig.

kaudLSUKkaUen
für Oiter, Fuchs , Dachs, Marder,Iltis usw

iVlauIävurkkaUsi»
Nau8 - unä Ualtenk allen
empfiehlt in reicher Auswahl .

I,orsnL I,ar: jr. , lei. lkr. 4K.
>MM»lWMM»»« MMW>MMWMWWMWM, ^ W^ ,

Ae UMev M Erfolg
wenn Sie Ihre Inserate in tz«
Schwarzwälder Tageszeitung
, AuS de» Tannen ' aufgrbe»,
welche Amtsblatt für den OA^
Bezirk Nagold ist «. imBezirk
Nagold und den angrenzend«
Bezirken Calw «. Freudrnstatzt
eine große Verbreitung hat.
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